
Die Zeier des

der Livonia
zu Dorpat.

§6. — 22. September W22.

Tcmderabdruck der Berichte der 
„Dorpater Nachrrchten."

Druck u. Verlag H. Laakmarm, Dorpat.
l922.



Die Feier des

der Livonia
zu Dorpat.

§6. — 22. September 1Y22.

Sonderabdruck der Berichte der 
„Dorpater Nachrichten."

Druck u. Verlag H. Laakmann, Dorpat.
1922.





Vivat cre8cat tloreat 
^ivonia  vorp ati in aeternum !

Dorxat, den ^6. Septem ber 1Y22.

^estestage stehen uns bevor. Heute 
und m orgen soll die Hauptm enge der 
Feiernden in unserer alten U niversitäts­
stadt eintreffen, um  am  20. September 
die Jahrhundertfeier der Livonia zu be­
gehen. D orpat hat stets in engster V er­
bindung m it seinem Ltudententum  ge­
standen und ist sich bis in die weitesten 
Areise seiner Bevölkerung dieses schönen 
B andes bewußt gewesen. Und dieses 
U m l gilt es die 5äkularfeier gerade der­
jenigen Landsm annschaft, zu deren G e­
biet unsere S tadt seit Jah rh u n d erten  ge­
hört hat. A ann  es da anders sein, a ls  
daß sich weit und breit die Herzen und 
Häuser öffnen und froh sind, die Gäste 
aufzunehmen zu diesen T agen  froher 
und stolzer E rinnerung  an  Burschenlust 
und an  den Iu g endbund , in dessen cha­
raktervollem Areise sich lo manche starke 
A äm pfernatur unseres Landes zu einer 
männlichen Persönlichkeit entwickeln durfte?

Aber die Feier geht heute unter neuen 
und früher nie erwägten Voraussetzun­
gen vor sich. U)er dächte heute nicht



daran, daß ein ganz großer Teil der
Feiernden au s dem A uslande eintrifft, 
daß Livland das L tam m land der Livo- 
nen, heute nicht m ehr a ls E inheit be­
steht? Und wer frag t sich heute nicht,
ob und wie dieses Fest als Feier einer
Landsmannschaft noch begangen werden 
kann? ^)st heute noch der Livländer ein 
einheitlicher T ypus, wie er es früher in 
Vorzügen und Schwächen, im m er aber 
in einer bestimmten E igenart gewesen?

W er wollte auf all diese F ragen  
volle und befriedigende A ntw ort auf ein­
m al geben. Noch — das darf feststehen —  
ist die T rennung nicht so lang, a ls daß 
sich die Einheit der E rinnerung  hätte 
trüben können. Mb, w as die Zukunft 
bringt, wesentliche oder nur graduelle 
V eränderung bedeuten wird, werden w ir 
ih r zu entscheiden überlassen müssen. 
A ber auch heute schon können w ir w a­
gen die Hoffnung zu äußern, daß die 
E inheit, die früher sich zu bilden ver­
mochte, nicht aufhören wird, auch weiter 
eine solche der Übereinstimmung in den 
wichtigsten F ragen  unseres Lebens und 
R ingens zu sein. Bestanden doch auch 
früher die Unterschiede zwischen N ord 
und Süd des L andes; und doch hat sich 
auf diesem Boden ein einheitlicher T ypus, 
der sich a ls  E in s  empfand, zu bilden 
vermocht und sich den verbindenden 
Wahlspruch des „E iner für alle, 
alle für einen!" a ls Richtschnur 
zu nehmen gewußt. Za, der durch die 
verschiedene Besiedelung des Landes be­
dingte Zustand, der hcute durch die staat­
liche T ren n u n g  nur besonders unter-



strichen und hervorgehoben w orden ist, 
m a g  wesentlich dazu beigetragen haben , 
d a s  ernstere, oft ungeselligere E tw a s  des 
L iv länders zu schaffen, der sich hierin  
von den übrigen , zwangloser sich geben­
den Burschen abhob  und ih n  oft in  
prinzipielle Aonflikte führte . U nd die 
n u n  bestehende N otw endigkeit, a m  Leben 
zweier N a tio n a ls taa ten  teilzunehm en, soll 
so hoffen w ir, der dem  L iv länder stets 
gew ohnten  P flicht, sich den A ufgaben  
der A llgem einheit zu w idm en, n u r  neue 
und  fruchtbare A ntriebe verleihen. 
M öchte es dem alten  E o rp s  auch ferner 
gelingen, in  seinem Iu g e n d b u n d e  a u s  
der Verschiedenheit von N o rd  und 5 ü d  
eine G em einsam keit gleich gesinnter und 
charaktervoller M ä n n e r  zu schaffen, de­
nen d as  N )ohl der H eim at nicht eine 
ferne, weit abliegende Sache, sondern 
eine A rbeitspflicht ist, der keiner sich ent­
ziehen d a rf!

J e d e n fa lls  kann es nicht unser 
M unsch sein, da w ir nu n  e in m al in  
E stland  w ohnen, die E ig e n a r t liv landi- 
scher D enkungsart und livländischen E h a- 
rak te rs aufzugeben. D a s  Leben kann 
n u r  reicher werden durch D ifferenzierung, 
durch H erau sa rb e itu n g  verschiedenartiger 
T ypen  und C haraktere . E in  U ntergehen 
im  sozialdemokratischen M unschzustande 
b los gleichberechtigter, gleichfühlender und 
gleichw ertiger M esen könnte ja  n u r dazu 
führen , d as  A uskom m en von Persönlich­
keiten zu un terb inden  und w ürde u n s  so, 
ganz abgesehen von der n u r  höchste 
Langew eile erzeugenden gleichartigen G e ­
sellschaft, auch u m  die E n tstehung  der



wertvollsten A äm pfer für unsere staat­
lichen und nationalen A ufgaben bringen. 
5 o  glauben wir, daß auch der, der fein 
ganzes Arbeiten und streben  dem U)ohle 
des estländifchen Deutschtums gewidmet 
hat, nicht anders kann, a ls  der W ah ­
rung  und E rh a ltu n g  des angestammten 
livländifchen W esens in den einst zu Liv­
land gehörigen Teilen das W ort zu re­
den. I n  schöner E inheit sich gegenseitig 
befruchtender und anregender verschieden­
artiger .^öhne des Landes sollen hier 
Estländer und Livländer, in Lettland 
aber Livländer und A urländer zusammen­
stehen zum W ohle der Heim at und ihres 
Deutschtums.

5 o  können w ir denn den Gästen, 
die au s  N ah  und Fern  nun in der al­
ten Nkusenstadt zu froher E rinnerung  
einstiger goldener Jugendzeit sich einstel­
len werden, ein frohes „W illkom m en" 
zurufen und sie in diesem Sinne m it 
dem alten Livländerspruche begrüßen: 
„ E s  bleibe beim a lten!"

Der Empfang.
S o n n a b e n d  um  f f  U hr abends 

traf die erste P a rtie  der Festteilnehmer 
in D orpat ein —  die L i v o n e n p h i  - 
l i f t e r  a u s  R e v a l  und dem übrigen 
Estland. Dank dem freundlichen E n tge­
genkommen der B ahnhofsverw altung w ar 
es Burschen und Philistern m it ihren 
D am en gestattet worden, ungehindert den 
P erro n  zu betreten und dort m it ihren 
Fahnen  Aufstellung zu nehmen. Auch 
die übrigen A orporationen des T harg ier­
ten A onvents hatten es sich nicht neh-



men lassen, zahlreich zu erscheinen, um 
der feiernden Schwesterkorporation gleich 
vom Festesbeginn an ihr treues Zusam­
mengehörigkeitsgefühl zu beweisen. Es 
war ein buntes, an alte Zeiten gemah­
nendes B ild, a ll die leuchtenden Fahnen 
und die Menge der Farbenträger bei 
einander stehen zu sehen, ein B ild , das 
uns die Bedeutung dieses traditionellen 
Zugendbundes in inponierender Größe 
vor Augen stellte.

A ls  der Zug in den Bahnhof rollte, 
erscholl das alte Livonenlied „Wenn die 
Beben wieder blühen", und die Bevaler 
Gäste, ohne die Damen, etwa 20 an Zahl, 
verließen das Aoupee und kamen an den 
versammelten Burschen und Philistern 
entlang zum Ausgang, von frohen Be­
grüßungsausrufen empfangen.

Nachdem für die Unterbringung des 
Gepäckes m it Hilfe der Füchse Sorge 
getragen war, ordnete sich der Zug und 
setzte sich unter den Alängen alter B u r­
schenweisen und unter Vorantragung der 
Fahnen zum Aonventshause in Bewe­
gung, wo bis zum frühen M orgen viele 
der im  Leben getrennten Freunde nach 
alter Burschenweise zusammensaßen und 
Erinnerung gewesener Zeiten das W ie­
dersehen belebte.

S o n n t a g  v o r m i t t a g  trafen m it 
dem R i g a e r  Z u g  d i e  S ü d l i v -  
l ä n d e r  ein. Was schon Sonnabend 
alle bewegte, war nun in noch viel hö­
herem Maße Sonntag der Fall. W ar 
hier doch das Wiedersehen von ganz an­
derer und tieferer Bedeutung. Die Tren­
nung des einst Zusammengehörigen war



größer und einschneidender gewesen. U)ie 
viele w aren sich längst entschwunden, 
wie viele durch die neuen staatlichen 
Verhältnisse sich ferner gerückt gewesen, 
a ls  das früher je möglich schien. E rg re i­
fende Lcenen des W iedersehens zwischen 
freunden  und Verw andten! Aber auch 
d as Vermissen so vieler, die der Rasen 
nun deckt, die in A rieg u.,d Bolsche­
wistennot vor der Zeit dem Lande und 
ihrer Freundschaft entrissen sind! B ew e­
gend, erhebend und rührend das sich 
Wiederfinden, das Bewußtsein —  trotz 
aller Schranken, die das Leben und die 
Geschichte hier aufgerichtrt —  „wir w a­
ren eine E inheit und w ir sind es auch 
heute noch". —  Lchöner und reicher w ar 
das B ild auch dadurch, daß der Eonn- 
tagsm orgen fast die ganze deutsche G e­
sellschaft D orpats hervorgelockt hatte, daß 
im  Hellen Tageslichte die Fahnen und 
Deckel so froh und leuchtend in die E r ­
scheinung traten.

Nachdem die Angekommenen sich be­
grüßt, ordnete sich wieder der Z ug , vo­
ran  die Ehargiertenkonventsfahne, dann 
Livlands rot-grün-weiße Farben, den: 
Z uge der Livouen folgend das Geleit der 
Lch westerkorporationen m it ihren Fahnen. 
Begleitende Frauen und Ainder, Schüle­
rinnen und Schüler zu beiden Seiten. 
„Oaucleumus", „alte Burschenherrlichkeit." 
V or dem A onventsquartier Halt. Der 
Senior der Livonia, stud. F. S c h r o e d e r  
L i v. dankt dem Thargierten-A onvent für 
das Geleit. Hochrufe! Der P räses des 
Thargiertenkonvents, stud. S c h u lz  E f t. 
bringt ein Hoch auf die Livonia aus.



Herr v o n  S a m s o n ,  !tiv. j)h il., dankt 
im  N am en der angekommenen Gäste 
für den wundervollen, unvergeßlichen 
E m p fan g  und schließt m it einem Hoch 
auf den Ehargiertenkonvent. Die Livo- 
nen betreten das A onventsquartier m it 
ihren D am en und besichtigen die schönen, 
zum Hest renovierten R äum e und den 
G arten . D araus trennt sich alles und 
begibt sich in die bereitgestellten Q u a r ­
tiere. Die Auartierkommission hat ihre 
schwierige Ausgabe meisterhaft gelöst. 
Jeder weiß, wohin er gehört, keine 
Zweifel und kein ärgerliches buchen!

N a c h  d e m  M i t t a g  um  2 sollen 
die P e r u a n e r  u n d  F e l l i n  e r  Li-
vonen eintreffen — m it dem Auto bis
C)io, von dort m it dem D am pfer. A ber 
sie haben durch Auslaufen des Schiffes 
A ufenthalt gehabt. E s  wird den W a r­
tenden zu lang. M ehrere P a rtie n  fah­
ren bis zum Hasenkrug entgegen in Te­
gel- und M otorböten . Auch in Hasen 
frohes Treiben. Dam en, Livonen und
Aktive und Philister der anderen T o rp s '. 
A lles feiert m it. M ir  sind eins in un ­
serer Festesfreude. Tchließlich gegen ö 
langen die E rw arteten  an, begleitet von 
den B öten der Entgegengefahrenen. 
Hübsch ist das Landen auf dem Fluß. 
D as Oberdeck des D am pfers dicht be­
setzt von alten und jungen M än n e rn  im  
Tchmucke der rot-grün-weißen Farben. 
Tücherschwingen, Deckelschwenken, F ah ­
nenwehen! „W enn die Reben wieder 
blühen!" A m  Ufer ebenso. Abholen 
und Verteilen der Angekommenen in  
ihre Q uartiere.



U m  1/2" U hr nachm ittags fand in 
der Universitätskirche ein schöner von 
unserem neuen Universitätsprediger ab ­
gehaltener A k a d e m i s c h e r  He s t  g ö l ­
t e  s d i e n  st statt. V or dicht gedrängter 
Gemeinde, unter zahlreicher Beteiligung 
der Festteilnehmer sprach j). A. L u t h e r  
über t T im otheus s, V. sch sH. L r  
rückte das U)ort von der guten R itter­
schaft, wie Luther den Urtext etw as frei, 
aber sehr schön übersetzt hat, in den 
Uttttelpunkt der Betrachtung und er­
m ahnte zu ernstem brüderlichen: A am pf 
für alles G ute und um den G lauben, 
erinnerte an  die Pflicht, in den T agen  
so erhebender Feier die Gedanken im 
Gebet zu G ott zu erheben und ließ seine 
W orte ausklingen in das alte Lutherlied 
„G in feste B u rg  ist unser G o tt" , das 
von den Anwesenden m it tiefer innerer 
Anteilnahm e gesungen wurde. Die m än n ­
lichen und ernsten W orte des P redigers, 
das warmherzige U ttlfühlen an  unserem 
schönen und stolzen akademischen Fest 
machte tiefen und nachhaltigen Eindruck 
aus alle Zuhörer.

A m  A b e n d  vereinigten die R äum e 
des Bürgerm ussen-öom m erlokals die, die 
es nicht vorgezogen, sich für die anstren­
genden Feiertage von den Reisestrapazen 
zu erholen.

Erster Lag, s 8. September.

Den gestrigen T a g  zeichneten wenig 
Ereignisse aus, die der Berichterstatter 
dem Leser schildern könnte. Der T a g  
w ar noch nicht recht ins Festprogram m  
einbezogen und verging unter vielfachen



—  u  -

Begegnungen und Besuchen der A nge­
reisten bei den D orpatensern; bei manchen 
ging die T ü r die ganze Zeit und führte 
im m er neue liebe Gäste ins H aus. Z um  
BAttagstisch fanden fiele sich im  H and­
werkerverein zusammen, wo INusik die 
leiblichen Genüsse verschönte. Z u  s Uhr 
hatte die G r o ß e  G i l d e  es sich nicht 
nehmen lassen, die T hargierten und V er­
treter der Philisterschaft zu einem U)ill- 
kommstrunk zu laden. Der Ä lterm ann, 
H err U aphoph, begrüßte die Gäste und 
erinnerte dabei an die Beteiligung der 
G roßen Gilde an  den Feiern des 50- und 
75-jährigen Ju b ilä u m s , w orauf im  B a -  
m en der Livonen der Tenior einen war- 
men Dank zum Ausdruck brachte. A ls 
m an  später bei Aaffee und Liqueur zu- 
fanimensaß, ergriff der Vize Ä lterm ann, 
Herr T . Brock, das N )ort und gedachte 
der traditionellen freundschaftlichen B e­
ziehungen zwischen der Livonia und der 
Gilde. Um  5 U hr schieden die Gäste 
aus den gastlichen R äum en der Gilde.

A m  A b e n d  führte der B a ll die ge­
sam ten Festgenossen in der Ressource zu­
sammen. ^Uan hatte schon, entgegen 
dem ersten p la n e , statt des Uonvents- 
quartieres das größere Lokal gewählt, 
und doch stand das Fest im  Zeichen eines 
empfindlichen R aum m angels, der an fangs 
das Aufkommen einer rechten S tim m ung 
vielfach beeinträchtigte. Allmählich siegte 
jedoch die Festesfreude und ließ es vielen 
schwer werden, nach 6 U hr morgens das 
Feld zu räum en. Tingeleitet wurde der 
B a ll durch den Gesang des Farbenliedes, 
und zum Schluß erklang neben Volks- 

2*



und Äudentenliederii wiederum das alt 
vertraute:

„M eine Hahn' ist rot-grün-weiß, 
M ein  Herz für Livonia flamm enheiß!"

Zweiter Tag, s9. September.

U m  t s U hr vorm ittags versammelten 
sich die Hestteilnehmer auf dem alten S t. 
Iohann isfriedhofe b e i  d e n  L iv  l a n ­
d e  r g r ä  b e r  n.  s). U).  H a n s e n L i v .  
j ) h i l .  sprach in kurzen schlichten M orten 
von dem Ernst, der neben allen frohen 
Eindrücken durch das Vermissen so vie­
ler in allen wach werde. Der Meltkrieg 
und die Heimat kriege gegen die Bolsche­
wisten, Schreckenszeiten unter dein Drucke 
des T erro rs  haben viele von uns ins 
G rab  gebracht. M ir  gedenken ihrer m 
T rau e r und Stolz. Die schönen, durch 
manches Dichterwort gehobenen M orte 
klangen aus in den Gesang von „Ist 
einer unserer B rüder dann geschieden."

U m  Vss U hr fand die p h o t o g r a p h i ­
sche A u f n a h m e  im  G arten  des T! 
A! statt, woraus sich viele zum M ittage  
in die altgewohnten R äum e des H and­
merkervereins begaben. Hier sammelten 
sich um  5 U hr auch die Damen, w äh­
rend die Livonen sich um  ü U hr zum 
H u c h s t h e a t e r  in die Ressource be­
gaben. Dieses, eine reizende Gperetten- 
H>arodie aus den Völkerbund, ging in 
frischer und flotter Meise über die B re t­
ter. Dichter (hauptsächlich H. v. Schrö­
der Liv. und H. Stackelberg Liv. P h il., 
Vertoner (Herr von Andreä) und Regis­
seur (P . H. Airschseldt Liv. Ph il.) ernte-



ten verdienten Dank. A ls besondere 
Ueberraschung brachte es das Auftreten 
der Tänzerin ^ent-M 'A hesa, die, selbst 
Tochter eines Livonen, den versammel­
ten Festteilnehmern so einen nicht er­
warteten G enuß bereitete.

Der Abend vereinigte bei Gesang 
und frohem Beisammensein alt und jung 
zuin „ H e i l i g e n  A b e n d "  im  Aon- 
vents Q uartier, während sich die G . 5 . H. 
5 . T . unter Hackelbeleuchtung zu ihrer 
letzten vorbereitenden Ä tzung in einen 
j?rivat-G arten  zurückzog.

Der Hauz-ttag, 20. September.

D as reichliche P ro g ram m  des Haupt- 
sesttages begann um  Hy sO A hr m orgens 
m it der Generalversainiirluiig des 
Livonen-Philiftervereins. Der P r ä ­
ses, Landrat W . v. R o t h  eröffnete die 
V ersam m lung mit einer B egrüßung der 
Erschienenen. E r  ermnert an  die vor sO 
J a h re n  erfolgte B egründung des Vereins 
durch Direktor Audolf von Zeddelm ann, 
Dr. Heinrich von Zeddelm ann und E a rl 
M ü lle r ; dieser Zusammenschluß ist von 
höchster Bedeutung für die E rh a ltu n g  des 
allen lieb gewordenen Aonventshauses 
geworden, das nun grundbuchm äßig aus 
den Verein ausgetragen worden ist. I m  
Laufe des Arieges hat besonders Dr. E . 
Anderson das H aus vor Zerstörung und 
V ernichtung bewahrt. —  H ierauf verliest 
der Sekretär, I n s p e k t o r  A a r l  vlon 
Z e d d e l m a n n ,  den Bericht über die 
Tätigkeit des V ereins im  ersten Dezennium 
seines Bestehens. I n  im m er steigendem



M aß e  ist es ihm möglich gewesen, den 
aktiven A onvent zu unterstützen und ihm  
über die wirtschaftlich so schweren J a h re  
hinwegzuhelfen. Nicht nur das Aonvents- 
haus und den G arten , auch der Livlän- 
der-Grbbegräbnisplatz und die V erw al­
tung der Zweck-Aapitalien der Livonia 
sind in der einen oder anderen F orm  
von ihm  übernom m en worden. 5 Gene­
ralversam m lungen haben stattgefunden, 
in den J a h re n  ^  und sind
solche nicht abgehalten, da eine öffent­
liche Tätigkeit des Vereins in den J a h re n  
des Weltkrieges die G efahr der Schließung 
durch die russischen Behörden nahegerückt 
hätte. D as A onventshaus w ar im  W elt­
kriege dem Damenkomite des Roten Rreu- 
zes zur E inrichtung eines unter D r. E . 
Anderson stehenden Lazarettes übergeben 
worden. I n  der Okkupationszeit w ar es 
wieder seinem eigentlichen Zwecke zu­
geführt, später diente es a ls  E tappen­
punkt des B altenregim ents, und Lazarett 
der Nordwestarmee, schließlich wurde es 
vom A riegsm inisterium  übernom m en. 
Nach seiner Befreiung hat der M ilister- 
verein den größten T eil des Dauses 
gegen Uebernahme eines entsprechenden 
Teiles der Unterhaltungskosten der Aka­
demischen M uffe übergeben. D as H aus 
stellt eben einen völlig schuldenfreien 
Besitz des Vereines dar. Auch d is  
In v e n ta r  des Hauses ist dem V erein 
in einer formellen Schenkungsurkunde 
vom  A onvent übergeben worden, und 
ersterer hat dem Aonvent das volle 
Nutzungsrecht bestätigt. So ist die B e­
sitzfrage für alle der Livonia gehörigen



^Nobilien und Im m obilien in rechtlich 
glücklicher IDeise geregelt worden. Die 
Bibliothek ist von Ohil. G. IDiedemann 
neugeordnet worden. I m  übrigen zählt 
der Bericht die vom Berein unternom­
menen schritte während des Jubiläums 
der Estonia im  vorigen Jahre auf und 
schließt m it der Versicherung, daß die 
Administration auch weiter im  Sinne 
das Wahlspruches der Livonia „E iner 
für alle, alle für einen" jedem Aktiven 
und Philister m it Aat und T a t beistehen 
wird.

H e r r  Fr .  v o n  S a m s o n  berich­
tet, daß sich die Rigaer Philister m it 
den Dörptschen ganz solidarisch fühlen 
und deshalb auf die Uebergabe einer 
Sonderadresse verzichtet haben. T r  spreche 
im Namen der Rigaer Philister den hie­
sigen einen herzlichen Dank für ihre 
Tätigkeit aus. Die Herfahrt sei für die 
Rigaer Philister wie die Reise zu einen: 
W allfahrtsort, hier fühlen sie sich wieder 
jung und Studenten wie einst. E r 
schließt m it einem unter brausendem J u ­
bel aufgenommenen Hoch auf die Livo- 
nia. Hierauf legt Hchll. T a r l M ü l l e r  
den Tassenbericht vor, der unter anderen: 
die Rutteilung bringt, daß die eben vor­
genommene Aapitalremonte des Aon- 
ventshauses etwa 200.000 Alk. kosten 
wird. Die Summe soll zunächst als 
Schuld ausgenommen werden und durch 
Beiträge der jlchllister allmählich getilgt 
werden. Nachdem dem Schatzmeister 
Entlastung erteilt ist, bittet D r. H. v o n  
Z e d d e l m a n n  um vollständige A n ­
gaben für das Album  L ivonorum ; der



Nachtrag hat zuin Ju b ilä u m  nicht fertig 
gestellt werden können, da zu wenige 
Philister ihre Daten eingeschickt hätten. 
Nach B ehandlung noch einiger kleinerer 
F ragen , wird die V ersam m lung ge­
schlossen.

Spezieller Lonvent. Der Se­
nior, stud. F e l i x  v. S c h r ö d e r  Liv. 
eröffnet den Lonvent und heißt die er­
schienenen Philister willkommen. Die 
Geschicke der Livonia in den letzten 25 
Ja h re n  sind wechselvoll gewesen, reich 
an  Erschütterungen, aber auch an  großen 
und stolzen Begebenheiten. s905 ging 
der S tu rm  der Revolution über uns da­
hin und nach einem Jah rzehn t der Stille 
brach der W eltkrieg aus. Die weitere 
Existenz der Livonia w ar in Frage ge­
stellt. Trotz eines gewiß vielfach ande­
ren Ausdruckes, sind die uns beseelenden 
Id ea le  dieselben geblieben, wie sie einst 
die Stifter der Livonia in ihrer Brust 
getragen. Dieser Geist wird uns Stärke 
geben, uns in schwerer Zeit zu behaup­
ten. W ir haben keine sterbende peim at. 
Vivat, ereseat t lo n a t  lävoina Dorpaii 
iu actLi'uum I I m  N am en des L i v o  - 
n e n  - P h i l i s t e r  - V e r e i n s  verliest 
L a n d r a t  W.  v o n  R o t h  eine Adresse. 
Sie spricht von ihrer T reu  gegen den 
alten Iu g endbund , ob auch das p a a r  
ergraut und der Rücken gebeugt ist, brach 
auch nach der rationalistisch-philosophie- 
renden Zeit einer fernab von der W elt­
geschichte und großen Politik liegenden 
stillen Provinz eine neue und harte 
Epoche des R ingens um  die E rhaltung  
unserer völkischen E igenart an. Die I u -



- i r ­

gend und unsere deutschen A o rp o ra tio n en  
tra ten , wie nicht an d e rs  zu erw arten , in  
die ersten R eihen  der A äm p fer. ^ n  
diesem schweren und sorgenvollen A am pfe 
blickt die Ahilisterschaft voll M u t  und 
Zuversicht au f  die aktive L a n d sm a n n ­
schaft „Glück au f, L ivon ia , zur Ä u rm -  
fa h r t in  dein zweites J a h rh u n d e r t ,  die 
eine Ä eg e sfa h r t dir w erden m öge, quoil 
I)eu8 b6N6 v o r ta t !" D er 5  e n i o r  dankt 
der j)hilisterschaft fü r  ihre k)ilfe besonders 
in  der Z eit nach dem  W eltkriege.

Den Höhepunkt der A onventsreden  
bildeten die M o rte  des V ertre te rs  der f rü ­
heren Ritterschaft, L a n d r a t s  H a n s  
B a r o n  R o s e n  Liv. Hchil. E n g  ver­
bunden m it der K o rp o ra tio n , a u f  dem ­
selben K ultu rboden  stehend, pflegte die 
R itterschaft dieselben Id e a le  wie die K o r­
p o ration . I h r e  F ü h re r h a t sie im  Laufe 
der letzten 25 J a h r e  dem  Kreise der Li- 
vonen en tnom m en, B a ro n  M ayendorff, 
B a ro n  G iesenhausen, B a ro n  Ä a e l,  B a ­
ro n  H>ilar, A . von M ettingen. L ivland 
ist in besonderem M a ß e  T rä g e r , F üh re r 
und stü tze des D eutschtum s gewesen, da 
es verbindend und verknüpfend zwischen 
den w eiter entfernten P ro v in zen  lag . 
M ir  standen im  K a m p f gegen die B a r ­
b are i des G stens. D ie livländische J u ­
gend hat, a ls  der R u f zur F ah n e  erscholl, 
sich in u tig  in  die R eihen  gestellt und die 
au f  sie gesetzte H offnung nicht enttäuscht. 
I h r e  Liebe zur H eim at haben viele junge 
L iv länder m it den: B lu te  besiegelt. Heiße 
Liebe zur H eim at und makellose E h re n ­
haftigkeit und Ritterlichkeit w aren  im m er 
in  ih r vorhanden. S ie haben  es verstau-



den in Ansehen und E hre zu stehen. 
A uf dem Boden der Livonia bildeten sie 
sich zu starken und m annhaften  Persön­
lichkeiten. Persönlichkeit ist die Bereini­
gung von Rasse und Id e a l .„ Die Rasse 
habt I h r  von der Geschichte ererbt, be­
w ahrt Euch weiter die hohen und stark 
machenden I d e a le !"

Nachdem der S e n i o r  für den G ru ß  
gedankt, werden dem Aonvent mehrere 
schöne Geschenke überreicht (ein schöner 
Pokal von p e rrn  G . v. A lot Liv. P h il, 
mehrere alte Burschenbibeln und P h o to ­
graphien). E s  gelangen einige schriftliche 
Glückwünsche zur Berlesung, so von den 
Libauschen akademischen Philistern, von 
der Direktion der Gesellschaft für G e­
schichte und Altertumskunde in R iga, 
Bischof P . P . Pölchau in R iga , den 
A önigsberger Auronenphilistern, der N a ­
turforschergesellschaft zu R iga. Nachdem 
noch weitere Glückwünsche verlesen und 
weitere G aben überreicht worden sind 
(ein Pokal aus dem Nachlasse des P h i ­
listers W ilhelm  Webel, eine Sam m lung 
biographischer Daten über hervorragende 
Landsleute) schließt der spezielle Aonvent.

L s  folgt der E m pfang -er  Liv- 
ländischen Dam en, die durch 2 Depu­
tationen vertreten sind ; die erste — F räu ­
lein pedw ig W alter, ^frau D r. v. Anor- 
re, F rau  A7. von B ergm ann , die zweite 
Frl. E ngelm ann, Frl. von W ahl, F rl. 
Pansen.

F r l .  p e d w i g  W a l t e r  übergibt 
a ls Pauptgeschenk der Dam en eine künst­
lerisch äusgeführte W andtafel m it den 
N am en der im Ariege gefallenen unb



in der Bolschewikenzeit umgekommenen 
Landsleuten der Livonia. Frauenhand will 
das A onventshaus schmücken, schmücken 
für den A lltag, aber m it etw as über 
den A lltag Hinausgehendem. Nichts G rö ­
ßeres können sie sich denken, a ls  die 
T afel m it den N am en der Landsleute, 
die um  der Heimat willen in den T od 
gegangen sind. M it  uns lebten sie, für 
uns starben sie, m it uns sollen sie sein. 
Aein trüber Schatten kann das sein. G e­
storben sind sie für das, w ofür w ir leben. 
N or ihren stillen N am en wird schwei­
gendes Gedenken leben. —  W eihevoll, 
erhebend, ergreifend klingen die W orte 
unserer Frauen, die Livlands Farben­
schärpe schmückt, der ganzen Festversamm­
lung zu Herz und G em üt. —  Der S e ­
n i o r  spricht den Dank des A onvents 
in Nersen. —

F r l .  L n g e l m a n n  übergibt m it 
schönen poetischen W orten dem Aonvent 
die zweite G abe der Frauen Livlands 
—  eine Spende zur Erw eiterung der 
Bibliothek.

Der I I  Thargierte, stud. R i c h a r d  
W i l l b e r g  Liv. dank im  N am eu  des 
A onvents und die ganze V ersam m lung 
singt den Threngesang der Studenten auf 
die F ra u

V ivant omnes vir^ines.
Nach der Verlesung weiterer Glück­

wünsche, wird die Versam m lung ge­
schlossen.

Der Dexutationenem;>fang, u r­
sprünglich auf s2 U hr vorm ittags an ­
gesetzt, verzögerte sich ein wenig und be­
gann  erst gegen s.



Der 5aal ist überfüllt. Am  Tisch, 
der wie zum Konvent m it der grünen 
Decke und den brennenden Armleuchtern 
versehen ist, die 5 Thargierten: stud He­
lix von Schröder Liv., stud. Richard U)ill- 
berg Liv. und stud. Adolf von Aisiolkors 
Liv. in Frack und ro t-g rün -w e ißer 
Schärpe. Rechts davon, vor dem Gfen, 
an dem das Relief m it dem großen Mr- 
densmeister IDaltervon Plettenberg hängt, 
der Tisch, anf dem die der Livonia zu 
ihrer Jubelfeier dargebrachten Geschenke 
niedergelegt sind; davor steht ebenfalls in 
Frack und Schärpe m it dem pieber der 
Oldermann, stud. Theodor Girgensohn 
Liv. und bittet in der festgesetzten Reihen­
folge die einzelnen Deputationen, den 
freien Raum vor den: Thargiertentisch 
zu betreten. Rechts von diesem, in zwei 
Reihen die Damendeputationen und liv- 
ländischen Threndamen An der linken 
Längsseite des Saales sind die Plätze der 
Deputationen frei geblieben; nun führt 
einer der Landsleute sie herein und weist 
ihnen ihre Sitze an' Der übrige Teil 
des Saales ist von den alten und jun­
gen Gliedern der Livonia dicht besetzt. 
Der Raum w ill die große Zahl kaum 
fassen. Die Fensternischen sind fast bis 
hinauf gefüllt von den auf dem Fenster­
brett Stehenden und Sitzenden. Auch 
hinten im  Speisezimmer reicht die Menge 
der Livländerdamen, die sich auf Stüh­
len und Tischen aufgestellt haben, fast 
bis zur pöhe der großen, Saal und 
Speisezimmer verbindenden Tür. Die 
hierdurch erreichte Geschlossenheit des 
Raumes steigert den Eindruck des Zu-



sam m engehörens, des E in sse in s . U ber 
dein Ehargiertentisch  leuchtet von Mah­
nen u m rin g t d a s  alte ll)a p p en  und g rü ß t 
h inüber zum  Ä lb e rg re if  au f dem  roten  
Helde, d as  sich von der neu gestrichenen 
g rünen  W an d  des E aa le s  eindrucksvoll 
abhebt. U ber der Fensterreihe sind die 
Farbenschilder der üb rigen  deutschen A or- 
po ra tionen  angebracht. N )er die ganze 
F estversam m lung überblickt, gerä t in  den 
B a n n  dieser m ächtigen, nicht n u r fü r 
livländisches F ühlen  und Denken, sondern 
unser ganzes Deutschtum erhebenden und 
stärkenden Feier. Auch heute noch, ja  
heute vielleicht m ehr denn je sind und 
bedeuten w ir noch eine W acht, eine 
U lacht, die im  Geistigen ru h t und m it 
b los realem  W a ß e  nicht zu messen is t : 
„ E in e r  fü r alle und alle fü r einen".

Die R e i h e  d e r  D e p u t a t i o n e n  
ist fo lgende:

1) E h a r  g i e r t e  n k o n v e n t  (stud. 
Schulz Est. a ls  s e n io r  der zur Z e it p rä ­
sidierenden V erb indung .)

2) E u r o n i a  (stud. B öttcher E u r . 
a u s  R iga .)

3) E s t o n i a  (stud W aydell Est. G e ­
schenk : B lensurpistolen.)

H) F r a t e r n i t a s  R i g e n s i s  (stud. 
L)enzelt F r .  R ig . G eschenk: B ild  von 
R iga.)

5) N e o b a l t i a  (stud. Zaskow sky 
N b a lt. Geschenk: T rinkhorn .)

6) F r a t e r n i t a s  A k a d e m i k a  
(eine A dresse)

7 ) E o n v e n t  u n d  P h i l i s t e r -  
s c h a s t  d e r  F r a t e r n i t a s  B a l t i c a



in  R iga (Herr H. von Sam son jDhil. 
Hr. B alt. Adresse)

8 ) L o n v e n t  u n d  A h i l i s t e r -  
s c h a f t  d e r  R u b o n i a  in R iga.

9) H r a t e r n i t a s  p h a r m a z e u -  
t i k a  zu Dorpat.

(0) H r e i e  d e u t s c h e  B u r s c h e n ­
s c h a f t  N o r m a n n i a  zu D orpat. 
(Adresse)-.

( ( )  T h e o l o g i s c h e r  V e r e i n  zu 
D orpat.

(2) H o c h s c h u l r i n g  d e u t s c h e r  
A r t  (2 Vertreter aus Deutschland.)

(3) A y f s h ä u s e r v e r b a n d  d e r  
V e r e i n e  d e u t s c h e r  S t u d e n t e n  
(stud. H. A lau —  Je n a . Adresse.)

( H ) D i e  j D h i l i s t e r s c h a f t  d e r  
T u r o n i a  (H>rof. Seesemann j)h il. T u r., 
Direktor Sternberg H>hil. T u r. Adresse, 
Geschenk: T rin k h o rn )

(5 t H>h i l i st e r s  ch a f t d e r  T s t o -  
n i a  (N otarius N . Riesenkampff Hchil. 
Est. Adresse.)

(6) H > h i l i s t e r s c h a f t  d e r  H r a -  
t e r n i t a s  R i g e n s i s  l Sengbusck Ohil. 
Hr. R ig. Adresse.)

(7) p  h i l i st e r s ch a s t d e r  N e o b a l-  
t i a  (O berlehrer Schnering P h il. Nbalt.)

(8) P h i l i s t e r s c h a f t  d e r  N e -  
v a n i a  (Dr. Hefftler Nev. P h il.)

(9) D a s B a l t  e n r e g  i m  e n t  (Oberst 
w eiß .)

23) V e r b a n d  d e u t s c h e r  N ) o h l -  
t ä t i g k e i t s  u n d  A  u l t u r  v e r e i n e 
(Volkssekretär I .  B eerm ann P h il. Tst.)

2 () D e u t s ch e r  T  l t e r n v e r  b a n  d 
in  L e t t l a n d  (Herr Hr. von Sam son 
Liv. P h il. Adresse.)



22) D e u t s c h e r  L e h r e r v e r b a n d  
in L e t t l a n d  (Direktor G urland Gur. 
j)h il. Adresse.)

23) A. M a l t e r s  D o r  p a t e r -  
d e u t s c h e s  O r i v a t g y m n a s i u m  
(G berl G. Haller Gst. P h il, lateinische 
Adresse)

2^) D o r p  a t e r  G r o ß e  G i l d e  
(Aelterrnann Raphoph.)

25) L c h w a r z h ä u p t e r k o r p s  
u n d  A l u b  in Reval (Herr D . Bidder)

26) D o r p  a t e r  H a n d w e r k e r ­
v e r e i n  (Herr Bokorvneff.)

27) A k a d e m i s c h e  A c u s s e  (Herr 
A onrad Sponholz N balt. P h il  )

G s ist uns leider völlig unmöglich, 
alle Reden wenn auch in Aürze wieder­
zugeben. M ir  beschränken uns darauf, 
einige Gedanken herauszugreifen. Trotz­
dem vielfach auch eine gewisse und zeit­
weilige Gegnerschaft offen anerkannt 
wurde, liefen alle Reden darauf hinaus, 
wie viel Gemeinsames die J a h re
des Bestehens der Livonia zwischen ihr 
und den vertretenen Aörperschaften ge­
schaffen haben, wie sehr inan  sich 
im  ganzen Lande und auch da­
rüber h inaus eins weiß m it Liv­
lands Löhnen in der Arbeit für und am  
Deutschtuin und wie hoch das Ansehen 
der Rilterlichkeit und des pflichtbewußi- 
seins gegenüber den A ufgaben nicht nur 
des engeren B undes, sondern der A llge­
meinheit gegenüber gewesen ist, das die 
Livonia und ihre einzelnen Glieder sich 
zu erwerben gewußt haben. Und dane­
ben äußerte sich die Hoffnung und feste 
Zuversicht, daß anch in der Zukunft die



Livonia, a ls  nunm ehr einzige nach au ­
ßen bestehende V ertreterin Livlands, sich 
ihrer A ufgaben bewußt sein wird, ihre 
notwendige Stellung voll ausfüllen und 
sich durch keine Sorgen und Nöte des 
Landes die ihr zukommende Zukunft 
rauben lassen werde. Schön wandte so 
die Adresse der Estonenphilister den 
lVahlspruch „E iner für alle und alle 
für einen" durch die E rgänzung  in 
„aber auch einer gegen alle! Und aus 
den W orten der Vertreter der einstigen 
D orpater, nunm ehr A igaer A orps ' klang 
uns die Zusicherung entgegen —  wir 
sind nun zwar von einander entfernt, aber 
dadurch noch lange nicht entfrem det! 
Die N arben, die der livländische G reif 
davongetragen, könnten ihn nicht um ­
bringen ; heute sei die Livonia m ehr denn 
je eine Zdee, die begeistert. Diese hoff­
nungsvolle S tim m ung  schwang sich in 
der R  ede des V ertreters des Hochschule­
ringes über die Enge unserer Landesgrenze 
hinaus und reihte sich in die das ganze 
Deutschtum im  Reich und der A)elt e r­
füllende Hoffnung aus eine Z eit ein, in 
der m an sich überall stolzer und freier 
zum Deutschtum wird bekennen können 
als heute. Heute entwickle die Zeit der 
N ot und V erfolgung, wie der Vertreter 
des Verbandes deutscher Studenten be­
tonte, den Deutschen zum Edelkämpser. 
Herzlich und außerordentlich w arm  klang 
die ganze Reihe der Ansprachen und 
Adressen au s in den W orten Herrn Spon- 
holz', der aus persönlicher E rfah ru n g  
seiner jahrzehntelangen Beobachtung in 
D orpat das Bekenntnis brachte, die Liv-



länder hätten am  besten das über den 
eigenen engen A reis Lstnausgehende zu 
vertreten gewußt.

Abwechselnd b e a n t w o r t e t e n die 
C h a r g i e r t e n  der Livonia die an 
die Festversanimlung gerichteten W orte 
und entledigten sich ihrer schwierigen A uf­
gabe in schöner Weise. Nach Verlesung 
einiger weiterer schristlicher Glückwünsche 
brachte der sen io r das übliche Hoch aus 
die Livonia aus, und mächtig schallte das 
alte Harbenlied durch den festlichen 
N aum , das Bekenntnis zum herrlichen 
Iugendbunde und seinen strahlenden F a r ­
ben bekräftigend:

„ Ich  Hab m ir ein Lieb erkoren, 
W ein  Lieb ist der freie B und.
I h m  Hab ich Treue geschworen,
Ic h  tu es jedermann kund.
W eine F ah n ' ist rot-grün-weiß,
W ein  Herz für Livonia flam m enheiß". 
W er diese stolze Feier mitgemacht, 

die, einheitlich und geschlossen von A n­
fang bis zu Ende, Herz und G em üt er­
hob, dem schwellte sie die Brust und 
stärkte W u t und A raft zu weiterer tä ti­
ger Arbeit für unser Land und seine 
Zukunft. Tie w ar nicht blos eine Feier 
eines einzelnen engeren V erbandes, son­
dern eine solche, die unser ganzes Deutsch­
tum  von neuem band und einte. Aeine 
weiteren W orte sind imstande das wie­
derzugeben und treu zu schildern, w as 
inneres E rlebnis der Teilnehm er ward.

D aran  schloß sich ein F r ü h s t ü c k  
m it den Vertretern der gratulierenden 
V ereinigungen, welches alte Freunde und 
neue Gesinnungsgenossen zusammenführte.



Am Abend fand das F e s t e s s e n  
der Livonen im (L! A ! statt, und noch 
manche schöne und warme Aede feierte 
die alte und immer junge Livonia. D a­
ran schloß sich die ö f f e n t l i c h e  S i t z ­
u n g  d e r  G . S. S. (L. mit Verle­
sung der eingelaufenen Arbeiten und der 
Anerkennung der Preise. Den Schluß 
bildete der l a n d s m a n n s c h a s t l i c h e  
A o m m e r s, der den Treuschwur be­
siegelte und alt und jung, nein heute 
alle jung, sich von neuem bekennen ließ 
zu den bewährten Idealen  unseres selb­
ständigen und trotzigen Burschentums.

V ierter Tag, 2il. September.
Während am  20. September die Glieder 

der Livonia ihr internes Fest begingen, hat­
ten d i e T  st l ä n d e r es sich nicht nehmen 
lassen, die L i v l ä n d e r - D a m e n  unter­
dessen in ihr Aonventshaus a u f z u f o r ­
d e r n  und ihnen einen B all zu geben. 
M it echt estläudischer Liebenswürdigkeit, 
Gastlichkeit und Ritterlichkeit sind unsere 
Damen dort und auch in den nächsten 
Tagen ausgenommen worden. Die an 
sich schon bestehenden engen Bande zwi­
schen den beiden alten Schwesterverbin­
dungen sind durch diesen Tm psang auf's 
neue bekräftigt und gefestigt worden, und 
mit herzlichem Dank denkt jeder Livlän- 
der der Estonenfreundschaft.

Am V o r m i t t a g e  v e r s a m ­
m e l t  e n sich viele L i v o n e n im T ! ^ ! 
und benutzten das Zusammensein zu ei­
ner Beratung über die künftige Gestal­
tung festerer und regerer Wechselbeziehun­
gen zwischen den Philistern in Estland,



Lettland und Deutschland. E ine hierbei 
vorgenommene S am m lung ergab fast die 
Hälfte der zur völligen Instandsetzung 
des A onventshauses erforderlichen Sum m e. 
Weitere Sam m lungen und B eiträge der 
Hchilistervereine werden das noch f e h ­
lende zu schaffen haben.

A m  N a c h m i t t a g e  wurde für die 
D am en und Vertreter der glückwünschen­
den Aörperschasten zu einer W iederho­
lung des f u c h s t h e a t e r s  geschritten, 
die bis auf einige rauh  gewordene Aeh- 
len bei froher S tim m ung  gelang. Den 
ganzen N achm ittag über herrschte in 
den A o n v e n t s h ä u s e r n d e r E h a r -  
g i e r t e n A o n v e n t s - V e r b i n  d ü n ­
g e n  frohes Treiben. Die Livonen m it 
ihren D am en w aren von den Schwester­
korporationen aufgefordert worden, die 
einzelnen A onven ts-^uartiere  zu besuchen. 
Überall saß m an in angeregtem G edan­
kenaustausch, bei Gesang uud T anz bei­
sammen.

A m  A b e n d  fand im  T  ! ^ ! der 
L ivonia der frem denkom m ers statt, zu 
dem der Aonvent alle Vertreter der sich 
am  fest beteiligenden V erbindungen, eine 
große Z a h l von Dorpater und au sw ärti­
gen Philistern, viele Professore und bekannte 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
geladen hatte. E tw a  HOO Personen m ö­
gen sich in dem für solche Z ah l kaum 
ausreichenden T ! ^  ! eingestellt haben. 
Dennoch herrschte beim Landesvater gute 
O rdnung , und das fest nahm  einen schö­
nen und erhebenden V erlauf. B is  in 
die frühen M orgenstunden saß m an  bei­
sammen.



Der Abschied. 22. Septem ber.
F re itag  früh  verließen die Felliner 

und A ernauer G äste D o rp a t au f dem  
lVege der gewöbnlichen D am p fe rv e rb in ­
dung . A m  A bend geleiteten w ir die 
D 'g a e r  Festteilnehm er zm n Z uge, und 
nachts verließen die A evalenser D o rp a t. 
B esonders die A b fa h rt der R ig ae r  G ru p ­
pen, deren zahlreiches Hiersein nach den 
J a h r e n  einer für viele völligen T re n ­
n u n g  dem ganzen Fest fein G ep räg e  ge­
geben hatte, gestaltete sich zu einer letz­
ten, das ganze D o rp a te r Deutschtum u m ­
fassenden Feier. E in e  gew altige M en g e  
G eleitender füllte den B ahnste ig . Letzte 
A ussprache alter F reunde, E insteigen in 
überfüllte W a g en , Tücherschwenken, Grüsse 
-R ufen , „W en n  die R eben w ieder b lü­
hen. . . . "

S o  sind sie denn w ieder zurückgekehrt 
a n  ihre A rbe it, und auch D o rp a t hat die 
F estesstim m ung m it dem A lltagsleben  
vertauscht. I s t  es auch d iesm al so, wie 
oft nach g roßen  Festen, daß  ein trübes 
A ate rgesüh l aus die F reude fo lg te ?  G e­
w iß h a t m anchen nach den anstrengen­
den Festestagen eine unausbleibliche kör­
perliche M üd igke it erfaß t. V o m  richti­
gen  A ate r aber haben  w ir kaum  e tw as 
gemerkt. D a s  kom m t daher, weil dieses 
Fest in  so allgem ein  um faßender W eise 
hiesige und a u sw ä rtig e  erhob und festigte, 
w eil es in  so w ürd iger W eise verlies und 
neben den T ö n en  der F reude und der 
unbänd igen  Iu g e n d lu s t von  so tieseu' 
E rnste erfü llt w ar. A ein  M iß to n , kein 
schwächliches Resignieren tra t störend da-



zwischen. N u r  Äolz und Hoffnung auf 
die Zukunft unseres ehrwürdigen I u -  
gendbundes erfüllte uns. Der V ers aus  
dem Festspiel des 75-jährigen Ju b i lä u m s  
wurde zwar nicht mehr gesungen, aber 
in vielfachen Nüancen erlebt:

„Rot und weiße Rosen,
I n  der Hoffnung grühn,
Sei gegrüßt Livonia,
E w ig  sollst du blühn!"

Gl üc kwuns c ht e l e gr amme  und 
Z u s c h r i f t e n  w a r e n  e i n g e l a u f e n .

V o n : Unterrichtsminister B a u e r ; Rec­
tor Dr. Aoppel; A urator spöld; Revaler 
B o te ;  St. Antonisgilde — Dorpat, St. 
Iohann isg ilde  —  Riga, Bruderschaft 
der Schwarzen Häupter —  R eval;  B ru ­
derschaft d. Schwarzen Häupter — R ig a ;  
Gesellschaft für Geschichte und Altertums­
forschung —  R ig a ;  Ariegerverein — 
R ig a ;  Hauptverband stud. Balten in 
Deutschland; Verband stud. Balten — 
H annover; Naturforscher Verein — R i g a ; 
Philister der Guronia —  Aönigsberg, 
Libauer akademische Philister; M ä n n e r ­
gesangverein—  R ev a l ;  Fraternitas E s-  
tica —  D orpat;  Vironia — D orpa t;  
Verband stud. Esten —  D orpat;  Revelia 
—  D orpat;  Große Gilde —  R ig a ;  
Grenzlandstiftung der Vereine Deutscher 
Studenten —  B erl in ;  Rigasche R und­
schau, Literärisch-praktische Bürgerverbin­
dung —  Riga, Gesellschaft praktischer 
Aerzte —  R ig a ;  Lehrercollegium d. 
Deutschen Schule —  Fellin; Müsse und 
deutscher Schulverein —  U)alk; Aauf- 
männischer Verein —  Riga, Actienclub



—  R eval; Bürgermusse —  D orpat; Ver­
band Deutscher Studentinnen —  Dorpat; 
(Luronia — Jena; (Luronia — R iga; 
Rubonia —  R iga ; Loncordia Rigensis; 
Ah. Verband der (Doncordia Rigensis; 
Lettonia —  R ig a ; Ah. Verband der 
Neobaltia —  Deutschland; Ahilister der 
Estonia — Reval; Libauer (Luronen; 
Dörptsche Ahilister — Bauske; die Li- 
vonen in Jena; Ahilisterschaft der Lon- 
cordia — B erlin ; Aharmazeutia —  
R iga: Ahilister heimatlicher Hochschulen
—  R tttau; Fratres Baltiei -  R ig a ; Dörpt­
sche Ahilister —  R iga; Ahilister d. Li- 
uonia — R iga ; Dörptsche Ahilister — 
Goldingen; Die Balten aus Dresden; 
Die Balten aus Z ittau — Sachsen; 
Ahilister der Neobaltia —  Reval; Liv- 
länderfrauen —  R iga ; Ahilister d. Lsto- 
nia — N a rva ; Dörptsche Ahilister — 
Stackeln; Dörptsche u. Aetersburger A h i­
lister — lV o lm a r; Ahilister der Neobal­
tia — R ig a ; Dörptsche Ahilister — 
Wesenberg; Dörptsche Ahilister — Ru- 
jen ; Dörptsche Ahilister —  IV e rro ; 
Ahilister d. Livonia —  Deutschland; 
tuvonenfrauen u. Töchter —  Libau; 
Rigasche Aharmazeutische Gesellschaft; 
Aerdergesellschaft —  R iga ; Hraternitas 
Dorpatensis —  Danzig; Aropst Nlühlen
— R eva l; O . Erdmann Stadtpropst —  
R iga ; Aölchau deutscher Bischof —  
R ig a ; Hrau Dr. Eckmann — Alt-Anzen; 
Dr. E. Tossart — Rostock; E. Dehn — 
A a llis t; Dr. N). Waldhauer Tur. —  
Dresden; A ro f. Zöge v. Rcanteuffel —  
Reval; Arusenstiern — Reval; Bertha 
u. Richard v. z. Wühlen — Wössu;



H artw ig  B istram  —  R ig a ;  P eter Zöge 
v. Bkanteuffel, Est. —  R ev a l; L m il 
^ ah l —  R ev a l; P asto r Lchwartz —  
p ö lv e ; B runo  Hörschelmann Lst. —  Lack 
P as to r W illberg — A m p el; H erm ann 
Petzold —  H apsal; Felix Anüpfer und 
F rau  —  Fellin; v. Ekesparre — V esel; 
P asto r Plamsch —  G ro d n o ; Apotheker 
B runo  A rasting —  D o rp a t; Nottbeck, 
Ltackelberg, B revern, Est. —  R ev a l; 
Lemel —  A lt Lchw aneburg; Hellen v. 
Harpe u. C am illa  v. Ltaden —  Wesen­
b erg ; Heerwagen u. Guleke — W en- 
b e n ; Arnold, Lchreydt, D r. Lakschewitz
—  L ibau ; Leonidas Lmirnoff — R ev a l; 
Brackm ann — p e rn a u ;  Erika W erther, 
E lisabeth W erther, E lla  Lengberg —  
R ev a l; D r. Thieß —  B erlin ; F rau  Dr. 
G irgensohn u. A inder —  B u s d ro y ; 
Familie Wolfs —  B erlin ; Rittmeister v. 
z. W ühlen —  Eigstfer; H. v. Rathlef
—  Halle a . /T . ; Dr. A nders —  L u b b a t; 
G ttho , Est. —  A lettw itz; Nifontoff —  
R ev a l; P ro f. A . Rosenberg —  D o rp a t; 
Doctores Rothberg, p fa ff, A ram er, W a- 
lent —  D o rp a t; O . Lchulm ann Est. —  
R ev a l; Rennenkampff —  R ig a ; Viktor 
Lchütze u. F ra u  —  p e rn a u ; G ttocar 
E arlb lom  —  Rederitz i. W estpreußen; 
Ltoppenhagen, Liv. — R ig a ; Derfelden
— W arschau; Tram pedach, T u r. u. 
Hirschheydt, Liv. —  W enden; L avary  
u. W asing  F rtr . Rig. —  R ev al; Ltern- 
berg u. Tram pedach, T u r. — W enden. 
A entm ann, Est. —  p e rn a u ;  Fam ilie v. 
Ekesparre —  J e n a ;  D r. Lchlau, Liv.
—  W o lm a r; G erhard  Adolphi — T h a r­
lo ttenburg ; W ilhelm  Ungern —  R ev al;



Arvid Vegesack —  Schweden; N orm ann , 
Lst. — Vasik; Dr. v. Helmersen — R ig a ;  
M a x  M ühlen  — A o w n o ; Arwed Molff
—  R ig a ;  Doctorin Eckardt, L lly  v. 
Stern, I ren e  Berent — R ig a ;  Lutzau 
u. jDrenzlau, L ur .  —  M i n d a u ; Lrich 
Droß, Nblt. —  M o lm a r ;  A rthur v. d. 
Wahlen —  M en d en ;  Friedrich v. z. 
M ühlen  — N a r v a ; M argare the  Nerling
— D orpa t;  Pastor  A arl Aeller —  Riga. 
^>rof. L m il  Rosenberg —  M ünchen; 
A. Heimberg, jDhil. V ir. — D o rp a t ;  
Eduard  v. Holländer —  Dalwigsthal i. 
M a l d a u ; Eurländischer Gemeinnütziger 
Verband —  R ig a ;  Gustav G ehrn  —  
R i g a ;  J u l iu s  Sewigh —  Fellin ;  Hilde­
gard M a u r a c h ; Viktor Goldm ann, E u r .
—  Hildesheim; Pastor Mickwitz —  Ecks; 
Joseph T re u ;  H>rof. Theodor Mernke; 
Gustav Hirschheydt — R ig a ;  E .  S a m ­
son — Reval.




